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sowie der besondere Kantonalvvrstcmd nnsqelöst. Die Füblnnq zlvischcn den bcrnischen Rvt-Krcmz-
Vereinen wird durch jährliche ,,Rot-Krenz-Tnqe" nüt belehrendem und geselligem Charnkter nnf-
recht erholten, die durch einen jährlich zu bezeichnenden „Vorort" zu arrangieren sind.

Die Mitglieder der bernischen àmaritervereine können ohne oder mit reduziertem Mit-
gliederbeitrag den Zwcigvereinen vom Roten Krcnz als ordentliche, stimmberechtigte Mitglieder
beitrcten, ohne deshalb alS Snmariterverein in ihrer Selbständigkeit irgendwie beschränkt zu sein.

Das Vermögen des bisherigen .iinntvnalvereins wird in solgender Weise liquidiert- Jeder
der ti Zweigvereine erhält als Eigentum zu freier Verfügung Fr. 3VVV in bar. Der gleiche Be-

trag wird der Rot Kreuz Pflegerinuenschnle Bern zur Unterstützung ihrer Bestrebungen zugewiesen.

Der Rest von cirea Fr. liUUU wird bei soliden bernischen Bankinstituten als „Kriegsrejerve" zins-
tragend angelegt, bis das Kapital die Höhe von Fr. R>,Mt> erreicht hat. Diese Kriegsreserve darf

nur verbraucht werden, wenn die schweizerische Armee mobilisiert wird. Die Direktion des schwei-

zerischen Zentralvereins vom Roten Kreuz soll ersucht werden, die Verwaltung der Wertschristen

dieses Fonds durch ihre Drganc zu besorgen.

Auf Grund dieser Beschlusse der Dclegiertenversammlung haben nun die Zweigvereine jeder

für sich die Statuten zu revidieren und durch ihre Organe genehmigen zu lasse», wozu als Schluß-
termin der ti>. Dezember IWt in Aussicht genommen ist. Dadurch wird im Kanton Bern die

nötige Neuordnung der Organisation des Roten Kreuzes im Sinne weitgehender Dezentralisation

durchgeführt und damit die Möglichkeit zu ersprießlichem Arbeiten gegeben sein.

Die langjährige treue Kassiererin, Frau Nationalrat Brnnner-Stettler, wurde von der

Delegicrtenvcrsammlung zum Ehrenmitglied ernannt.

Wermischtes.
Der Mhnlosc Mensch der Zukunft. Das menschliche Hiebiß ähnelt weit mehr

dem der fleischfressenden Tiere als dem der Pflanzenfresser. Das ist nun einmal

so, und daran wird keine vegetarische Agitation etwas ändern. Dagegen ist eS eine

offensichtliche Tatsache, daß daö Gebiß deS Menschen unter der zunehmenden Kultur
des Geistes gelitten hat. Unsere Urväter, die in Höhlen hausten und dort mit Bären

und andern wilden Bestien um Nahrung und Besitz rangen, brauchten und hatten

sicherlich Zähne, wie sie bei den heutigen Erdbewohnern schwerlich mehr zu finden

sind, sicher nicht bei den arischen Völkern. Unsere LebenSgewohnheiten und namcnt-

lich die Zubereitung der Nahrungsmittel sind jetzt derartige, daß an daS Kauen

immer geringere Anforderungen gestellt werde», und ein völlig zahnloser Greis

würde fast an jeder Tafel Speisen finden, an denen auch er sich satt essen könnte.

Nun lehrt die Wissenschaft, daß Drgane, die außer Tätigkeit gesetzt werden, all-

mählich verkümmern, und diesem Gesetz hat das menschliche Gebiß seinen Tribut
bereits entrichtet, da in unserer Zeit schlechte Zähne weit häufiger sind als gesunde,

und die KarieS, das Stocken der Zähne, die vcrbreitetste aller menschlichen Krank-

Heiken geworden ist. Dr. Wilep hat, ans diesen Tatsachen fußend, vorausgesagt, daß

die Menschheit überhaupt einer Zukunft der Zahnlosigkeit cmtgegengehe, wie er auch

meint, daß die Behaarung deS menschlichen Körpers immer mehr zurückgehen werde.

Leider sehen wir schon jetzt genug davon, lim zu wissen, daß der haar- und zahn-

lose Mensch der Zukunft keine Schönheit sein wird. iBcrlincw ?nqblà>

-w-


	Vermischtes

